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Politische Übersicht.
Dem Reichstag ist der Entwurf eines Ein¬

führungsgesetzes zur Reichsversicherungsordnung zugegangen.
In der Begründung heißt es : Die Reichsversicherungsordnung
bedingt so erhebliche Aenderungen in der Organisation wie im
Verfahren und erweitert die Versicherung nach An - und Um¬
fang so beträchtlich , daß sie schon aus oerwaltungstechnischen
Gründen nicht gleichzeitig in ihrer Gesamtheit in Kraft treten
kann . Vor allem muß die einen untrennbaren Bestandteil
des vierten Buches bildende Hinterblicbenen -Versicherung
Geltung erlangen . Abgesehen von dem vierten Buch können
dis einzelnen Texte der Reichsversicherungsordnung zeitlich
so in Kraft gesetzt werden , wie es am zweckmäßigsten ist
und sich für die zahlreichen Beteiligten am günstigsten durch¬
führen läßt . Um dies zu ermöglichen , überläßt Artikel 4
die Festsetzung einer kaiserlichen Verordnung mit Zustim¬
mung des Bundesrats . Zufolge der Vorschrift des § 15
des Zolltarifgesetzes vom 25 . Dez . 1902 sind bisher rund
51,5 Millionen Mark Nennwert angesammelt worden.
Nachdem nun die Hinterbliebenenversicherung grundsätzlich
nicht auf diesen schwankenden Zolleinnahmen , sondern aus
den regelmäßigen Prämienbeiträgen der Arbeitgeber und der
Versicherten sowie auf Reichszuschüssen aufgebaut worden ist,
muß dieser § 15 aufgeboben werden . Die angesammelten
Zollerlrägnisse nebst den bis zum Inkrafttreten der Hinter¬
bliebenenversicherung noch eingehenden Summen und zu¬
wachsenden Zinsen sollen als besonderer Fonds verwaltet
werden , um daraus bis zu seiner Erschöpfung die Reichs-
zuschllsse für die Hinterbliebenenbezüge zu leisten.

Die italienische Depntiertcnkammer hat am
Donnerstag die Beratung des sozialdemokratischen Teue¬
rungsantrags beendet . Dieser Antrag wurde abgelehnt und
der Regierung das Vertrauen der Kammer ausgesprochen.

Der neueste englische Dreadnought , der um
5000 Tonnen größer als die Urdreadnoughts ist, das
Schlachtschiff Thunderer , ist am Mittwoch nach nur zwölf¬
monatiger Bauzeit vom Stapel gelaufen . — DieAdmirali-
ralität erwägt die Maßregel , Harwich zu einer außerordent¬
lich starken Flottenbasis zu machen . Wie mitgeteilt wird,
habe man beschlossen, den Hafen einem Konteradmiral zu
unterstellen . Man könne erwarten , daß bis zum Sommer
dort 9000 Mann der Flotte stationiert sein würden.

In Portugal ist eine völlige Amnestie für
Offiziere und Mannschaften des Heeres und der Marine
veröffentlicht worden , die bis zum 4 . November disziplina¬
risch bestraft worden sind . — Der oberste Gerichtshof hat
den Beschluß des Appellationsgerichts , der sich zugunsten
Ioao Francos ausgesprochen halte , bestätigt . — In Coimbra,
wo , wie überall im Land , aus Anlaß des Jahrestags der
Ermordung des Königs Carlos eine Messe gelesen wurde,
drangen 200 Personen in die Räume des katholischen und
monarchistischen Klubs ein , zertrümmerten die Möbel und
verbrannten die Bücher.

Das persische Parlament hat der Anstellung
von fünf Amerikanern als Finanzratgeber zugestimmt . Der

Ein tragikomischer Fall französischer Werbungs¬

versuche für die Fremdenlegion.

Ein neuer , allerdings dieses Mal sehr komisch liegender
Fall von unerhörter Dreistigkeit französischer Werber für die
Fremdenlegion , die ihre Tätigkeit jetzt anscheinend nicht mehr
allein auf das Grenzgebiet — also Elsaß -Lothringen —
beschränken , sondern sich sogar in das Innere Deutschlands
wagen , nnro uns von Köln gemeldet:

In einer Kölnischen Bierwirtschaft , wo es bekanntlich
das berühmte „Kölsch " (Bier aus Kölnischen Brauereien)
und die halben Hahnen (Brötchen mit Holländer Käse)
gibt , und man die Kellner „Zapfjungen " , oder auch „Köbese"
nennt , verkehrte einige Zeit lang ein feingekleideter Herr,
der gemäß seiner Aussprache des Deutschen , unschwer als
Franzose zu erkennen war . Jedesmal , wenn er in die
Wirtschaft einkehrte , unterhielt er sich auf das liebenswürdigste
mit dem ihn bedienenden Zapfjungen — einem jungen Manne
von 23 Jahren — von gesunder und kräftiger Erscheinung,
de: jedoch ein Glasauge hatte , was der Fremde aber nicht
merkte . Eines Tages lud der Franzose seinen jungen Freund
em, mit ihm eine Spritztour nach Lüttich zu unternehmen,
um sich dort , wie er sich ausdrückte , einmal ordentlich zu
amüsieren . Der Köbes ging auf diesen Vorschlag bereit¬
willigst ein, umsomehr , da der Fremde ihm versprochen hatte
ihn frei zu halten.

In Lüttich verlebten die beiden Freunde denn auch
einen recht genußreichen Tag . Der Köbes sprach dem reich-
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Minister des Aeußern hatte erklärt , die Anstellung erfolge
für einen Zeitraum von wenigstens drei und höchstens fünf
Fahren.

Zum Aufruhr in Honduras wird berichtet , daß
die vereinigten Staaten von Amerika bei der Ankunft des
Führers der Aufständischen , Bonilla , in Puerto Cortez die¬
sem ihre Vermittlung anbieten wollen , um ein Aufhören des
Streits zu erreichen.

Wie aus Mexiko berichtet wird , hat die Polizei
von Iuarez die Pulveroorräte der Regierung in die Lust
gesprengt , um zu verhindern , daß sie in die Hände - der
Aufständischen fallen . Am Donnerstag hat in der Nähe
von Iuarez ein Kamps zwischen Kavallerie der Bundestruppen
und Aufständischen stattgefunden , bei dem von den Bundes¬
truppen 32 Mann und von den Aufständischen sechs Mann
gefallen sein sollen . Der Führer der Revolutionäre hat den
Bürgermeister und die fremden Konsuln in Iuarez benach¬
richtigt , daß am Freitag nachmittag ein Bombardement auf
die Stadt eröffnet werde , falls sie sich bis dahin nicht über¬
geben habe.

Württembergischer Landtag.
r Stuttgart , 4 . Febr . Die Generaldebatte zum Etat

wurde in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer zu Ende
geführt . Zu Beginn der Sitzung sprach der Finanzminister
v. Geßler , der auf die Bemerkungen verschiedener Redner
zum Etat des näheren einging . Erbetonte , daß der Grund¬
satz schon seit längerer Zeit immer mehr gefestigt sei, daß
alle Ausgaben für nicht zu werbenden Zwecken dienende
Bauten nicht aus Anlehen , sondern aus laufenden Mitteln
bestritten werden sollen . Allgemein sei anerkannnt worden,
daß der Etat sehr sparsam aufgestellt worden sei, natürlich
habe man sich bei den Ausgaben , insbesondere in der Er¬
füllung auch von Kulturaufgaben eine gewisse Beschränkung
auferlegen müssen, doch sei der Etat nicht so kulturfeindlich,
wie von mancher Seite dargestellt worden ist. Auf die An¬
frage des Abg . Lindemann erwiderte der Minister , daß über¬
haupt nicht gesagt werden könne , wie hoch der Ausfall sei,
der von Steuern der großen Einkommen dem Staat ent¬
stehe. Bezüglich der Beamtengehaltsoorlage stellte der Mi¬
nister fest, daß eine gewiße Uebereinstimmung im Hause
darin bestehe, daß die durch die Vorlage auf das Land ge¬
legte Last bis nahe an die Grenze der Leistungsfähigkeit gehe.
Zu einer Erhöhung der Löhne der Waldarbeiter erklärte der
Minister , daß er nicht abgeneigt sei, einer solchen näher zu
treten . Auf die Deckungsfrage übergehend erklärte sich der
Minister als einen überzeugten Anhänger der Erbschafts¬
steuer für Deszendenten und Ehegatten , im gegenwärtigen
Zeitpunkt halte er aber die Einführung dieser Steuer nicht
für opportun . Die Umsatzsteuer und die geplante Erhöhung
der Sportel und Gerichtskosten würden zum weit über¬
wiegenden Teile von der bemittelten Bevölkerung getragen.
Was die Frage der Staatslotterie anlangt , so stellte
der Minister fest, daß eigentlich nur von der Sozialdemo¬
kratie ein ernsthafter Widerspruch erhoben worden sei, die
Einführung der Lotterie sei aber einer Steuererhöhung vor¬
zuziehen . Der Abg . Andre (Z .) beschäftigte sich in einer

lich spendierten Wein und Cognac wacker zu, bis Bachus
seine Sinne völlig umnebelt hatte . In diesem Zustande
brachte ihn sein Freund , der sich mit der Anwerbung von
jungen Deutschen zur französischen Fremdenlegion befaßt,
zur Bahn und fuhr mit ihm nach Lille , wo er auf dem
Werbebureau , ohne zu wissen was er tat , ein Engagement
für die französische Fremdenlegion unterschrieb , worauf man
ihn als angehenden Rekruten auf französisch „le bleu " (der
Blaue ) genannt , freies Quartier in der Kaserne gewährte.
Als dort der Köbes von schweren Träumen am frühen
Morgen erwachte und sich die Augen rieb , sah er, daß sich
dort Soldaten mit roten Hosen befanden . Seinem Erstaunen
hierüber gab er mit den Worten Ausdruck : „Wat es dat
dann he, do laufen se jo met rüde Botze herum ? " (Was
ist das denn hier, da laufen sie ja mit roten Hosen herum ).
In diesem Augenblick kommt auch schon ein deutschsprechen¬
der Sergeant zu ihm und gibt ihm die notwendige Auf¬
klärung , nämlich , daß er sich für fünf Jahre zum Dienst in
der französischen Fremdenlegion schriftlich verpflichtet habe,
und jetzt in einer Kaserne zu Lille befinde.

„Meint ihr , ihr könnt dä Aap met mir maache " ,
(Meint ihr , ihr könnt den Affen mit mir machen) „ bringt
mer erschtens ens dä Kaffee , dann könne mer ens de Sach
noch ens überlege " , (bringt mir erst den Kaffee , dann können
wir uns erst die Sache einmal überlegen ) bemerkte da der
Köbes zu dem Sergeanten , der dann auch einem anwesen¬
den Soldaten befahl , dem Köbes das gewünschte zu bringen.
Letzterem schien der französische Kaffee und das Kommisbrot
auch gar nicht schlecht zu schmecken, denn er meinte zu dem
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längeren Rede mit der Schutzzollpolitik und mit wirtschasts-
politischen Fragen , wobei er scharf gegen die Sozialdemo¬
kratie polemisierte . In deren Namen sprach der Abg.
Reichel , der die Ansicht aussprach , daß alle Parteien und
alle Volkskreise Ursache hätten , über die Frage des Terro¬
rismus besser nichts zu sagen , weil Terrorismus überall ge¬
übt werde . Der Abg . Haußmann (Vp .) gab im Namen
seiner politischen Freunde die Erklärung ab , daß Hochschutz¬
zölle für die nationale Arbeit Deutschlands ungünstig sind,
insbesondere auch für die Arbeit Württembergs , die indu¬
striellen Hochschutzzölle deshalb , weil wir ein verarbeitendes
Land sind , und ebenso die Futterzölle ; ein plötzlicher Ueber-
gang zu einem anderen System wäre aber nicht zweckmäßig.
Ministerpräsident Dr . v. Weizsäcker bemerkte , er werde
nach den von dem Abg . Andr 'e bemängelten Vorgängen bei
den Schiedsgerichtswahlen sehen , nötigenfalls müsse der
Wahlmodus geändert werden . Zum Schluß sprach noch
der Zllstizmmister , der gegenüber den Ausführungen des
Abg . Gröber , daß in Württemberg zu viel Verhaftungen
oorgenommen würden , bemerkte , daß Württemberg , was die
Zahl der Verhaftungen anlangt , dem Reichsdurchschnitt so
ziemlich gleichstehe. Ein Antrag auf Schluß der Debatte
wurde sodann angenommen , ebenso ein weiterer Antrag,
den Entwurf zum Hauptfinanzetat dem Finanzausschuß zur
weiteren Beratung zu überweisen . Nächste Sitzung Dienstag
3 Uhr T .O . Erste Beratung verschiedener kleinerer Gesetz¬
entwürfe.

Tages -NeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 6. Februar 1911.

.1. Naturkundeverein . „Elektrische Beleuchtung"
hieß das Thema , über das Herr Seminaroberlehrer Mack
letzten Samstag im Naturkundeoerein sprach. Der Physik¬
saal des Seminars , in dem der Bortrag gehalten wurde,
ermöglichte die zum vollen Verständnis der Materie not¬
wendige Unterstützung der Rede durch die entsprechenden
Experimente . Während der erste Teil des Vortrags die An¬
wendung der sich bei dem elektrischen Licht entwickelnden
kalorischen , sogen. Ioule 'schen Wärme im praktischen Leben
beim Kochen , Heizen , Bügeln und in der Heilkunde vor¬
führte , hatte der zweite Teil der lichtvollen und tiefgründigen
Ausführungen es sich zur Aufgabe gesetzt, die elektrische
Glühlampe , wie wir sie in so mannigfacher Form besitzen,
in ihrer wissenschaftlichen Entwicklung , ihrer komplizierten
Herstellung , in ihrem kunstvollen Aufbau bei all den neu¬
zeitlichen Einrichtungen der Sicherung , der Korrespondenz-
und Serienschaltung als wunderbares Kunstwerk ausein¬
anderzusetzen und aufzubauen . — Gewiß wären viele Ein¬
wohner unserer Stadt und der Umgebung dankbar , wenn
ihnen gleichfalls einmal Gelegenheit geboten würde , eine
physikalische Erscheinung , deren Wohltat sie alle Tage ge¬
nießen , näher und gründlich kennen zu lernen , so dachte
Einsender dieser Zeilen während des Vortrags , und zur
weiteren Anregung , vielleicht für den Gewerbeverein , über¬
gibt er sie der Oeffentlichkeit.

überbringenden Soldaten , er hätte gar nicht geglaubt , daß
die Franzmänner so gute Käls (Kerls ) wären . Der Ser¬
geant hatte sein Vergnügen daran , wie sich der junge Deutsche
so ohne Widerstreben , ja augenscheinlich sogar mit einer
gewissen Freude in seine neue Lage hineinfand , und dachte
sich, daß die französische Armee da einen guten Fang
gemacht habe.

„Sie werden es bei einiger Tüchtigkeit und guter Führ¬
ung bei uns sicher zu etwas bringen , denn bei uns hat jeder
Soldat den Marschallsstab im Tornister " , redete er dem
Köbes zu " . „Dat kann sinn " (Das kann sein) antwortete
der Köbes , wobei er sein Kommisbrot ruhig weiter kaute:
im übrigen dachte er aber bei sich, ich will euch Franz¬
männer schon einen Streich spielen.

Gleich darauf ließ er sich dem Rekrutenoffizier Vor¬
führer!, um ihm, wie er sich ausdrllckte , etwas ganz wicht¬
iges zu sagen . Der deutschsprechende Offizier frug ihn,
welches Anliegen er denn habe , worauf ihm der Köbes zur
Antwort gab , daß er ein Glasauge habe , und sich wohl
deshalb trotz seines guten Willen , dem französischen Vater¬
lands nützlich zu sein, wohl nicht zum Soldaten eigne ; die
Preußen hätten ihn auch nicht haben wollen.

Wütend fuhr hieraus der Offizier auf , und herrschte ihn
halb französisch, halb in gebrochenem Deutsch wie folgt an:
„Je m'en fou , auk wenn Sie haben nur ein Aug , müssen
Sie dienen in der Legion , quand msme , wenn aber nicht,
so werden Sie kommen in den Kasten , sal bougre , weil
Sie uns gehalten haben zum Narren , und französisches
Brot gegessen haben für nichts , debarressez de moi espsce d'un.



V Deutschkonservativer Bezirksvereitt . Der
dentschkonservative Bezirksverein hatte auf gestern nachmittag
seine Mitglieder und Freunde , darunter insbesondere die

Mitglieder des Bundes der Landwirte , zu einer Versamm¬
lung in die „Traube " «ungeladen , — und sie erschienen gar
zahlreich . Nach den Neuwahlen und der Erledigung in¬
timerer Vereinsangelegenheiten und nach Begrüßung der

Erschienenen durch den neugewählten Vorstand , Amtsgerichts-
Sekretär Heyd , wurde die Versammlung durch 2 Vorträge
mitten in die unser Volk und unsere Zeit bewegenden poli¬
tischen Fragen und Angelegenheiten hineingesührt . lieber
„Freihandel und Schutzpolitik , sowie über die Finanzresorm"
verbreitete sich Obersteuerrat Dr . Linckh aus Stuttgart.
Was derselbe über die Geschichte des Schutzzolls von den
ältesten Zeiten an bis auf unsere Tage und über den Frei¬

handel in fremden Ländern und bei uns vorbrachte , was er

namentlich über die Bedeutung und die Folgen des einen
wie des andern Systems aussührte , können wir nicht näher
darlegen , dazu fehlt uns der Raum . Nur soviel sei wieder¬
gegeben , daß nach der Darlegung des mit Tabellen und

Statistiken wohl versehenen Redners der Schutzzoll das
Leben und Aufblühen der Landwirtschaft wie der Indu¬
strie, der Freihandel aber die Verödung und Verarm¬
ung des Landes und der Kleinstädte bedeutet . Zum

Schluß brachte Dr . Linckh die Sprache auf die viel ge¬

schmähte Reichsfinanzreform , die sich allmählich nun doch als
die einzig richtige Lösung der einstigen Steuerfrage herausstelle.
Der zweite Redner , Mittelschullehrer Dietrich , dessen Thema
„die Mittelstandspolitik " bildete , knüpfte an diese Finanz¬
reform und an die Verhetzung des Volks in diesem Zu¬

sammenhang an , um dann auf die Haltung der verschiedenen
anderen Parteien zu den Forderungen des Staats , auf die

Beziehungen dieser Parteien untereinander und zu den Kon¬
servativen überzugehen , und das zeitweilige Zusammengehen
der Konservativen mit dem Zentrum zu erklären und zu
begründen . Mit einem Rückblick auf die letzten 40 Jahre
des Friedens und eines ungeahnten Aufschwungs und der

Aufforderung zur Zufriedenheit und zum richtigen Danke
auch mit der Tat dem Vaterlande gegenüber schloß der
überaus gewandte Redner seine Darbietungen . Vereins¬
vorstand , Amtsgerichtssekretär Heyd , der beiden Rednern
für ihre Worte dankte , erging sich nun noch in längerer
Rede über die äußere und innere Politik im allgemeinen,
dabei besonders hervorhebend , daß die Konservativen und

die übrigen Parteien weniger äußere Momente als vielmehr
eine ganze Weltanschauung trenne . Auch unser Landtags¬
abgeordneter Schaible dankte dem Landesverein für Sendung
der beiden Redner des Tags . Seine weiteren Ausführungen
galten einerseits auch einer Verteidigung und Klarlegung
der Reichsfinanzreform andererseits aber einer wirklich vor¬
bildlichen Aufklärung der Versammlung in Bezug aus die
bevorstehende Gehaltsaufbesserung der Beamten , wobei Redner
die Schwierigkeit eines Abgeordneten in dieser Sache nicht
verschwieg , daneben aber die Notwendigkeit der Aufbesserung
nachwies , um zuletzt auch die Mittel und Wege anzugeben,
welche dieselbe ermöglichen , ohne den Steuerzähler zu sehr
zu belasten.

* Vom Tage . Der hiesige Schwarzwaldverein
war in der Zahl von ca. 20 Mitgliedern zum Ski fest des
Schwäbischen Schneeschuhbundes nach Baiersbronn
ausgeflogen . Das Fest bot in der schönen Winterlandschaft
prächtige Leistungen in den verschiedenen Arten des Skisports.
Der große Sprunglauf war ein herrliches Schauspiel für die
taufende von Zuschauern . Die Meisterschaft von Schwaben
errang ein Skier aus Geislingen . — Gestern nachmittag
kam der württ . Schwarzwaldverein aus Pforzheim auf
einer Wintertour über Berneck hierher und kehrte im Gasthos z.

Rößle ein , wo sich die ca. 40 Personen starke Wandergesell-
schast bestens restaurierte.

Calw , 6. Febr. (Korr.) Hier wurden in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag zwei Einbrüche verübt . Aus

dem Konditoreigeschäft von H . Häußler wurden u . a . 170 ^
gestohlen . Ein weiterer Einbruch wurde im dortigen kath.
Stadtpfarrhaus verübt , wo der oder die Diebe aber durch

den Hund des Stadtpfarrers verjagt wurden . Mit großer

sujet de Guillaume . Es ist mir ganz gleichgültig , auch wenn
Sie nur ein Auge haben , müssen Sie trotz alledem in der

Legion dienen , aber selbst wenn dies nicht der Fall ist, so
werden Sie ver . . . Kerl in den Kasten kommen , weil

Sie für nichts französisches Brot gegessen haben , und jetzt
scheren Sie sich weg , Sie Untertan von Wilhelm ."

Der Köbes , der sich sehr gut auf Disziplin verstand,
schwieg wohlweislich zu diesem Ausfall des gestrengen Offi¬
ziers , und meinte nur ganz leise für sich, „Wat es dat für

fiese Möpp " , (Was ist das für ein widerwärtiger Kerl ) .
Nunmehr wurde der Köbes dem medicin major (Stabs¬

arzt ) vorgestellt , der dann auch das Vorhandensein des Glas¬
auges feststellte, und deshalb den Freiwilligen für die Legion
untauglich erklärte . Auch der Stabsarzt war ärgerlich hier¬
über , und herrschte ebenfalls den Köbes an : Weshalb haben
Sie das nicht gleich gesagt ? " „Weil man mich
nicht danach gefragt hat . Ihr hättet mich in Kölle (Köln)
lassen sollen " , antwortete er treuherzig und bescheiden.

Die Logik dieser Antwort leuchtete der französischen
Militärbehörde auch ohne weiteres ein , und sie gewährte
unserem Köbes freie Fahrt und Verpflegung , bis an die

Grenze . Bon dort halfen mildherzige Landleute weiter . Jetzt
serviert er den Gästen in der Michaelisbrauerei zu Köln

wieder „halbe Hahnen " , und Kölsch Bier , und erzählt ihnen
sein Abenteuer , wobei er stets bemerkt , daß er wohl heute

rote Botze tragen und sicherlich den hohen Rang eines fran¬
zösischen Korporals bekleiden würde , wenn er dazumal zwei
richtiggehende Augen und nicht ein Glasauge gehabt hätte.

(Bad . Pr .)

Sicherheit verfolgte der gestern vormittag herbeigerufens
Polizeihund Sherlok die Spur auf der Staatsstraße bis

unterhalb Wildberg , wo er sie dann verlor . Vermutlich haben
die Einbrecher bei der Papiermühle , wo die Straßen nach
Gültlingen und Sulz einmünden , die Staatsstraße verlassen
und einen anderen Weg eingeschlagen . Für Sherlok aber
ist es gewiß eine schöne Leistung mit solcher Sicherheit die
Spur 14 Kilometer weit zu verfolgen.

p Rottenburg , 3 . Febr . In der vielerörten Ange¬
legenheit der Renovierung des Rottenburger Marktbrunnens
beschlossen die bürgerlichen Kollegien , die Vollendung des
Brunnens nach den Vorschlägen des vor kurzem gestorbenen
Dombaudirektors Meckel -Freiburg unter der Leitung von
dessen Sohn , des Architekten E . A . Meckel durch die Bild¬

hauer Walz hier aussühren zu lassen. Damit dürste die
Angelegenheit , die nicht nur in württembergischen Kunst¬

kreisen lebhaft erörtert wurde , einen befriedigenden Abschluß
gesunden haben.

Die neue Lehrerbefoldungsvorlage.
In der dem Entwurf eiues Lehrerbesoldungsgesetzes,

dessen wesentlicher Inhalt bereits mitgeteilt wurde , beige-
gebencn Begründung ist von besonderem Interesse , das , was
über die Verteilung des Mehraufwandes zwischen dem Staat

und den Gemeinden gesagt wird . Nach der Begründung
wird sich künftighin die gesetzt. Leistungspflicht der Gemeinden
auf 6016100 ^ belaufen , während dieselbe bisher nur

4 841582 ^ betrug . Die hiernach sich ergebende Mehr¬
leistung ermäßigt sich aber um die bisherigen freiwilligen
Leistungen der Gemeinden (Ortszulagen , Sondergehalte ) , da

dieselben zur Deckung der erhöhten gesetzlichen Mehrleistungen
verwendet werden dürfen . Diese freiwilligen Leistungen be¬
trugen bisher 974325 -F , so daß sich der Gesamtauf¬
wand der Gemeinden insgesamt nur um 200193 ^ 6 er¬
höhen wird . Dagegen wird der Mehraufwand des

Staates im ersten Jahr der Gehaltsaufbesserung rund 1
Mill . Mark , im zweiten Jahr 1600 MO betragen und
in den folgenden Jahren wird er sich infolge der für die

Lehrer günstigen Ucbergangsbestimmungen noch weiter steigern,
um im Beharrungszustand wieder aus rund 1700000
herunterzugehen . Dabei ist aber der Mehraufwand des
Staates für die erhöhten Ruhegehalte und sonstigen Pen¬
sionsleistungen noch nicht berücksichtigt ; dieser dürfte auf ca.
21 ,40 /g zu schätzen sein. Die Gehaltsaufbesserung der Volks¬
schullehrer soll also zum weitaus größten Teil auf Kosten
des Staates erfolgen . Die teilweise Heranziehung der Ge¬

meinden läßt sich, wie in der Begründung weiter gesagt
wird , nicht vermeiden , wenn die Gehaltsaufbesserung in dem
im Entwurf vorgesehenen Umfang durchgeführt werden soll.

Was die Höhe der vorgeschlagenen Gehaltssätze anbelangt,
so wird bemerkt , daß der En dg eh alt mit 3200 ^ nur von

Preußen (mit 3300 ^ ) übertroffen wird , das jedoch eine
andere Dienstaltersberechnung hat . Baden kommt im An¬
fangs - und Endgehalt dem Entwurf gleich. Durch die im

Entwurf oorgeschlagenen Gehaltssätze wird die bisher zu

Ungunsten der württ . Lehrer bestehende Ungleichheit in den
Lehrergehalten der größeren deutschen Bundesstaaten besei¬
tigt . In die höchste Gehaltsstufe wird der württ . Lehrer
künftighin durchschnittlich im Anfang der 50er Jahre ein-
rücken , wie dies auch die Gehaltsordnung für die Beamten
vorsieht . Es wird in der Begründung sodann des weiteren
darauf hingewiesen , daß die bisherigen staatlichen Pensions¬
leistungen für Gemeindezulagen künftighin wegfallen . Durch die
Beseitigung der Pensionsberechtigung der Ortszulagen ist für

sämtliche Lehrer , die in Gemeinden ohne besondere Gehalts¬
ordnung angestellt sind , die Gleichstellung in den pensions-
berechtigten Bezügen erreicht . Dafür , daß , durch die Be¬

zügen erreicht . Dafür , daß durch die Beseitigung der bis¬

herigen Ortszulagen und Sondergehalte den im Genuß der¬
selben befindlichen Lehrern kein Schaden erwächst , ist in den

Uebergangsbestimmungen Vorsorge getroffen . EineAender-
ung tritt sodann auf Grund des neuen Gesetzes auch ein in
der Berechnung des Besoldungsdienstalters , die bisher , ohne
Rücksicht aus die definitive Anstellung , vom 25 . Lebens-

Wie eine Frau sein soll. Bon einem lachenden
Philosophen gehen der „Straßburger Post " folgende Ge¬
danken über die Frau zu : 1. Die Frau soll sein wie eine

Erdbeere , so frisch und duftig : sie soll nicht sein wie eine
Erdbeere — so am Niedern hastend . — 2 . Die Frau soll

sein wie eine Schnecke ; am liebsten im Hause bleiben;
sie soll nicht sein wie eine Schnecke — so träge und lang¬
sam . — 3 . Die Frau soll sein wie eine Spinne , so ge¬
schäftig, andauernd und geduldig ; sie soll nicht sein wie eine
Spinne — so leicht oerstörlich und empfindlich . — Die Frau
soll sein wie eine Petroleumlampe , so leuchtend Hellund
freundlich ; sie soll nicht sein wie eine Petroleumlampe —
so leicht ausgehend . — 5. Die Frau soll sein wie ein Kind,

so unschuldig , heiter und fröhlich ; sie soll nicht sein wie ein
Kind — so leicht verstimmbar und launisch . — 6 . Die Frau
soll sein wie eine Wetterfahne,  sie soll wissen, woher der
Wind weht ; sie soll nicht sein wie eine Wetterfahne — ver¬

dreht . — 7. Die Frau soll sein wie eine Bürste,  das
Symbol der Reinlichkeit ; sie soll nicht sein wie eine Bürste
— so kratzig . — 8 . Die Frau soll sein wie eine Gas¬
laterne,  die hell leuchtet auf unseren Wegen ; sie soll nicht

sein wie eine Gaslaterne — so leicht Feuer fangend . —
9 . Die Frau soll sein wie ein Kirchturm , sie soll ihr Kreuz

mit Würde tragen ; sie soll nicht sein wie ein Kirchturm —

so vornehm über alles hinwegsehend . — 10 . Die Frau soll
sein wie ein Telegraphen  droht , vieles erfahren und nichts
ausplaudern ; sie soll nicht sein wie ein Telegraphendraht —

sich zum Träger jeden Klatsches machen.

! jahr an gerechnet wurde . Diese Bestimmung hat zu Miß¬
ständen Anlaß gegeben , die unter dem Begriff der „Land¬

flucht der Lehrer"  zusammengefaßt werden ; auch ergab
sich hieraus häufig der Mißstand , daß unständige Lehrer
länger , als im Interesse der Schule wünschenswert , mit ihren
Bewerbungen um ständige Stellen zuwarteten und daß es

deshalb immer schwerer wurde , einzelne Lehrstellen , beson¬
ders an abgelegenen Orten , zu besetzen. Infolgedessen ist
zurZeit bei nicht wenigerals 56 ständigen Lehrstellen die Besetzung
unmöglich , da sich trotz wiederholten Ausschreibens keine Be¬

werber meldeten . Der Entwurf sieht deshalb vor , daß das
Dienstalter für die Lehrer , wie für die Staatsbeamten im

allgemeinen , vom Tag der ständigen Anstellung an berechnet
wird.

p Stuttgart , 4 . Febr . Der Stuttgarter Wirts¬
oerein,  der zur Zeit nahezu 700 Mitglieder zählt , hielt
unter dem Vorsitz von Gemeinderat Schramm seine 60.

Generalversammlung hier ab . Der Vorsitzende gab einen
Rückblick auf die Entwicklung des Vereins und bemerkte,
daß auch das abgelaufene Geschäftsjahr recht arbeitsreich
und bewegt gewesen ist ; insbesondere hat die Wirteausstellung
viel Opfer an Zeit und Geld gekostet , doch ist mit ihr auch
ein voller Erfolg erzielt worden . Nach dem von Schrift¬
führer Heinrich Müller erstatteten Geschäftsbericht hat sich
neben der immer mehr fühlbar werdenden Belastung des

Wirtsgewerbes durch die Reichsfinanzreform eine Reihe
neuer Gesetze in ihrer Wirkung als schwere Schädigung des
Wittsstandes erwiesen , so das neue Weingesetz mit seiner
komplizierten Kellerbuchführung . Die Klagen über die
Folgen der Bierpreisbewegung im abgelaufeuen Jahr sind
nicht ganz verschwunden . Weiter wurde die Automatenan¬
gelegenheit , die Bierpreisfrage , die Frage des Flaschenbier¬
handels und die Umgeldsfrage gestreift , welch letztere nun¬
mehr wieder in Fluß gebracht werden soll. Die zahlreichen
Mißerfolge bei den Bestrebungen , die wirtschaftliche Lage
des Wirtesstandes zu bessern und die geringe Unterstützung
der Brauer und Weinhändler haben das Wittsgewerbe zur

Selbsthilfe gezwungen durch die Gründung einer Süddeut¬
schen Naturweinzentrale , eines gemeinnützigen Unternehmens,
das den Wirten für Lieferung reiner Naturweine garantiert
und den Preissteigerungen durch Weinhändler ein Ziel setzt.
Bon gleicher Wichtigkeit ist die Gründung einer Genossen¬
schaftsbrauerei , die, wenn sie gut geleitet ist und von den
Witten unterstützt wird , auch prosperiert . Zum Schluß gab
der Kassier Ade den Kassenbericht , der eine Bermögensab-
nahme , die durch die Ausstellung entstanden ist, feststellt.

r Balingen , 4 . Febr . Durch einen Kaminbrand
brach in Winterlingen in einem von zwei Familien bewohnten
Haus Feuer  aus , das dieses vollständig einäscherte . Der
Feuerwehr gelang es nicht, die Scheuer und das Nachbar¬
haus , das von 4 Familien bewohnt war , zu retten . Auch
dieses fiel dem Feuer vollständig zum Opfer.

Friedrichshafen , 4 . Febr . Die bürgerl . Kollegien
beschlossen die Erbauung einer großen Kaistcaße . Friedrichs¬
hasen erhält dadurch eine der schönsten Strandpromenaden
am Bodensee.

Gerichtssaal.
r Ulm , 4 . Febr . Das Schöffengericht in Kirchheim

hatte den Stadtschultheißen Otto Kauderer  von Owen zu
einem Monat Gefängnis verurteilt , weil er anläßlich der

Neuregelung seines Gehalts einen anonymen Brief an den
Obmann des Bürgerausschusses geschrieben haben soll, der

lautete : „Hannes , Oberschulzenkommission , Pfui Teufel " .

Das Schöffengericht glaubte Kauderer trotz seines Leugnens
verurteilen zu müssen . Auch die Strafkammer hielt seine
Schuld für erwiesen , setzte aber die auffallend hohe Strafe
auf 15 Tage Gefängnis herab.

Deutsches Reich.
Berlin , 3. Febr. Die deutsch-russischen Vertragsver-

handlungen stehen unmittelbar vor dem Abschluß . Es ist
wahrscheinlich , daß der „Reichsanzeiger " schon Ende nächster
Woche die Grundzüge des Abkommens veröffentlichen wird.

Auch ei« Anschauungsunterricht . In der Mün¬
chener Altstadt , so schreibt jemand im „Kunstwatt " , fand
ich im Schaufenster einer kleinen Buchhandlung folgendes
Plakat : „Nur dumme Menschen lesen solche Schundromane!
Das Geld ist direkt aus die Straße geworfen . IM Hefte

zu 10 gleich 10 Was schafft sich ein denkender
Mensch für 10 ^ an ? 1 gute Klassikerausgabe 6
1 Band Dichtergedächtnisstiftung 55 ^ >, 2 Wiesbadener
Volksbücher 25 4 Hesses Volksbücher 80 ^ >, 1 Fremd¬
wörterbuch 1 ^ ,1 Krankenversicherungsgesetz 80 1 In¬

validenversicherung 60 gleich 10 ^ ." Das Prinzip
solcher Gegenüberstellung (nicht diese Liste) hat der Dürer¬
bund durch sein „Heb mich auf !" verbreitet . Aber unser
Buchhändler macht es anschaulich . Unter dem Plakat liegt
links ein dickes, verschnürtes , ziemlich schmieriges Paket,

der Kolpottageschund : „Der Scharfrichter von Magdeburg
oder die Opfer des Schafotts " . Rechts stehen auf einem
kleinen Bücherbrett , sauber gebunden , die bezeichnten Bücher,
eine verlockende kleine Hausbibliothek . Man kann für eine
andere Auswahl sprechen, durch die der Betrag von 10 ^

noch günstiger für die Belehrung , Geschmackserziehung und
Unterhaltung ausgenützt würde : aber ist dieser praktische
Anschauungsunterricht nicht hoher Anerkennung wert ? Zeugt
es nicht von ausgezeichneter Menschenkenntnis , wie unser
Buchhändler seinem Schaufensterpublikum , den Unterschied
zwischen Wett und Unwert vor Augen führt?

Hauptoorzug . — „Was sagen Sie denn zu der neuen Tram»
bahnlinie ? " — „ Guat is . grad vor meiner Stammwirtschaft , Halts . '



hat zu Miß-
der „Land-
auch ergab

ndige Lehrer
ert, mit ihren
und daß es
ellen , beson-
olgedesfen ist
die Besetzung

uis keine Be¬
vor , daß das
sbeamten im
an berechnet

ter Wirts¬
zählt , hielt

im seine 60.
)e gab einen
nd bemerkte,
t arbeitsreich
rteausstellung
mit ihr auch
von Schrif !--

richt hat sich
öelastung des
i eine Reihe
hädigung des
etz mit seiner
;en über die
ien Jahr sind
Automatenan-

Flaschenbier-
letztere nun-

)ie zahlreichen
Haftliche Lage

Unterstützung
tsgewerbe zur
ner Süddeut-
llntemehmens,
eine garantiert

ein Ziel setzt,
ner Genossen-
und von den
m Schluß gab
Dermögensab-
l ist, seststellt.

Kaminbrand
lien bewohnten
läscherte. Der
das Nachbar¬
retten . Auch

,erl. Kollegien
e. Friedrtchs-
ndpromenaden

in Kirchheim
von Owen zu

c anläßlich der
Brief an den

laben soll, der
Pfui Teufel " ,

eines Leugnens
ner hielt seine
id hohe Strafe

n Vertragsoer-
ischluß. Es ist
n Ende nächster
fentlichen wird.

In der Mün-
stwart " , fand
mg folgendes
Schundromane!
i . 100 Hefte
ein denkender
usgabe 6

Wiesbadener
! 1 Fremd-
1 80 1 In-
Das Prinzip

at der Dürer-
. Aber unser
m Plakat liegt
üeriges Paket,
in Magdeburg
ien auf einem
chneten Bücher,
> kann für eine
rag von 10^
-erziehung und
ieser praktische
zweit ? Zeugt
üs , wie unser
>en Unterschied

i der neuen Tram»
mwirtschaft . hült 's . "

Berlin , 3. Febr. In der heutigen Nummer der„Zu¬
kunft " wendet sich Maximilian Harden gegen das Ueber-
maß von Ordensverleihungen und Auszeichnungen , mit denen
neuerdings begüterte Leute bedacht werden , wenn sie wohl¬
tätige Zwecke oder wissenschaftliche und ideale Unternehm¬
ungen (unterstützen . Der Artikel Hardens schließt: „Der
Titel eines Senators , der Ehrenhut eines Doktors dürften
nicht zu kaufen sein. Deutschland und Preußen müßten die
Eitelkeitsschätzung ändern , sonst wären sie bald in neuem
Drang der Not , denn die immer wieder Heimgesuchten
sangen zu stöhnen an und das Publikum lacht.

Berlin , 4. Febr. Im Gefängnis zu Hannover wird
die Inhaftierung des Streckenarbeiters Fischer aufrecht er¬
halten . Bekanntlich war Fischer vor einiger Zeit von der
Gendarmerie festgenommen worden , weil er seinem Schacht¬
meister und Arbeitskameraden gegenüber erzählt hatte , er
sei es gewesen, der vor zehn Jahren in Gumbinnen den
Rittmeister von Krosigk erschoß, Angaben , die er bei der
ersten Vernehmung wiederholte , sie dann aber später wider¬
rief unter der Erklärung , sie lediglich im der Trunkenheit
gemacht zu haben . Inzwischen haben sich aber die Ver¬
dachtsmomente gegen Fischer so ernstlich verstärkt , daß in
der kommenden Woche seine Uebersührung nach Gumbinnen
erfolgen soll.

r Pforzheim , 3 . Febr . (Wieder einer .) Ein hart¬
näckiger Milchfälscher ist der Milchhändler Lutz hier , bei
dem in den letzten Tagen 3mal hintereinander zuerst 230 , dann
65 und dann 80 Liter Milch beanstandet und weggenom¬
men wurden , die bis zu einem Drittel gewässert waren.
Darauf spielte Lutz den wilden Mann und ließ seinen Zorn
an seinem Esel aus . Als ihm dieser behördlich weggenommen
wurde , holte er ihn nachts heimlich aus dem städtischen
Schlachthos wieder weg . Dem Schutzmann widersetzte sich
Lutz, sodaß er gefesselt werden mußte.

Köln , 4. Febr. Die bisherigen Untersuchungen der
deutschen und holländischen Polizei über den Zigarren-
schmuggel an der deutsch-holländischen Grenze haben ergeben,
daß seit 3hs Jahren der Schmuggel durch eine gutocgani-
sierte Schrnugglerbande systematisch betrieben worden ist, und
zwar sowohl auf der Eisenbahn wie mit eigenen Fuhrwerken.
Die eingeschmuggelten Zigarren und Tabake wurden nach
allen Städten des Niederrheins versandt . In Krefeld sind
in den letzten Tagen über 135 000 Zigarren beschlagnahmt
worden . Die Untersuchung geht weiter.

Ausland.

London , 3. Febr. Der König wird am 5. Februar
eine Abordnung der deutschen Geistlichen empfangen , die zu

der von dem Komitee zur Pflege der Freundschaftsbeziehun¬
gen zwischen den Kirchen Englands und Deutschlands auf
den 6 . Februar anberaumten Beratung hier weilen . Die
Abordnung wird dem Könige eine Bibel überreichen , wie
sie der Deutsche Kaiser von einer Abordnung englischer Geist¬
licher vor einigen Monaten angenommen hat.

Belgrad , 3. Febr. Wie „Politika" meldet, sammeln
sich an der österreichisch-serbischen Grenze bedeutende öster¬
reichische Truppenkontingente an . Wie das genannte Blatt
weiter zu berichten weiß , ist ein Teil dieser Truppen mit
Pontons versehen , um einen eventuellen Uebergang über
den Grenzfluß Drina zu ermöglichen . Oesterreich wird
neuerdings wieder die mnsinnige Absicht unterschoben , zu
Beginn des Frühjahrs das Sandschak von Novi Bazar
militärisch zu besetzen.

Mehrere türkische Soldaten , die der Grenz¬
wache aus dem hohen Gipfel des Karakurum an der
türkisch-bulgarischen Grenze Lebensmittel zutragen wollten,
wurden auf ihrem Wege dorthin von einem heftigen Schnee¬
sturm überrascht und haben sämtliche ihren Tod ge¬
sunden.

Spezia , 2. Febr. Bei «Hebungen, die im Golf mit
Torpedogeschossen vorgenommen wurden , ging ein Geschoß
vorzeitig los . Drei Unteroffiziere wurden getötet , drei wei¬
tere Personen anscheinend leicht verletzt.

Caleutta , 4 . Febr. Der Kronprinz hat gestern an
die Höfs von Bangkok , Peking und Tokio Telegramme
gesandt , in denen er sein lebhaftes Bedauern ausspricht , die
geplanten Besuche aufgeben zu müssen.

Mornbassa , 4. Februar. Der Bruder des englischen
Ministers des Aeußern Sir Edward Grey , Mr . George
Grey , der kürzlich von einem Löwen angefallen wurde , ist
in Nairobi seinen Verletzungen erlegen.

Klerksdorp , 4. Febr. Der ehemalige Burengeneral
Pieter Cronje ist gestorben.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Berneck , 3 . Febr . Bei einem am 1. d . Mts . abgehaltenen

Submissionsstammholzv -erkauf erzielte die Freiherrlich von
Gültlingen 'sche Gutsherrschaft für ca . 400 Festm . starkes Nadelholz
(Fichten und Tannen ) einen Durchschnittspreis von I23,90/g der 1911er
Taxpreise . — Bei dem gestern abgehaltenen Brennholz - und Reisver¬
kauf wurden folgende Durchschnittserlöse erzielt : für I Rm . Nadelholz-
Anbruch , worunter einiges Schindelholz 8,66 ' (Ausbot 6,40 > . )
und für 1 Flächenlos Nadelreis , geschätzt zu IM Wellen , 8,85
(Ausbot 6 ^ l) .

Altensteig , 1. Febr . Alter Dinkel — . Neuer
Dinkel — , 8 .20 , —Haber —,  8 .— . — . Kernen — .
— , Gerste — . Miihlfrucht —

— . Weizen — . 11 .50 , — . Roggen — , ' 10 — , — ,
Welschkorn — . Linsen -Gerstc —
Roggen -Weizen — . Bohnen 8 .50 , 8 .30 , 8 .20.

Viktualienprcise.
I Pfund Butter 1,10 .̂ .

Auswärtige Todesfälle.
Wilh . Stützt , Nagelschmied , 80 F , Freudenstadt : Jakob Kraft,

77 2 . , Tailfingen : Markus Haug , Schultheiß , Hirschau : Elise Walz,
ged . Fischer , Kaufm . Witwe , fr . in Wildberg , 83 2 ., Herisau : Katharine
Sattler , geb . Bäuerle , Bad Licbenzell : Agatha Bauer , geb . Störzer,
Waldschlltzen -Witwe , Isenburg ; Luise Waidner , geb . Eilbert , 78 2 . ,
Herrenald.

Neue Bücher von denen man spricht:

Abel , H . K . , Die elsäßische Tragödie . Bolksroman 5 . —
Audoux , Marie -Llaire . Roman,

deutsch von Olga Wohlbrllck 4 . —
Livn Oientt iir » ck« Ir » mocke . Hessin » et

äounmsnts äs -L. .lungblutli , texte äs LoKsr
Alles . Läition äu l 'iKaro 4§ 25. —

Aastbeuder , Wollen , eine königl . Kunst 2 . —
Der klingende Garten . Dichtergabe zugunsten

der Rosegger -Stiftung 2 . 50
Hauptmann , Carl , Napoleon . 2 Bde . 9 . —
— Er und Uber ihn . Mit Beiträgen von

Dubray , Gregor ! u . a ., Hrsg . v . Borcherdt 3 . 50
Hofmaunsthal , Der Roseukavalier . Komödie 2 . 50
Lenau , Ein Kampf ums Licht . Briefe , Aufzeichnungen

und Gedichte , Hrsg , von L . Greincr 3 . —
Lhotzky , Das Buch der Ehe 3 . —
Pfohl , Neues Taschenwörterbuch der französischen

und deutschen Sprache 7 . —
Laager » Bon der Natur zur Kunst 4 . —
Stucken , Astrid . Schauspiel 3 . 50
Wibbelt , Trostbiichlein vom Tode 4 . 50

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser ' sche Buchhandlg . Nagold

Wer Spargelder oder ein kleines Vermögen in Wertpapieren,
Aktien usw . angelegt hat , für den ist der Handelsteil der Tageszeit¬
ungen von größter Wichtigkeit , wichtiger aber noch das richtige Ver¬
ständnis für die Notierungen und Notizen , wie es das uns heute vor¬
liegende Büchlein lehrt:

Wie prüft mau Kurszettel und Bilanzen?
Leichtverständlicher Führer und Lehrmeister für sorgsame Kapita¬
listen und alle Leser der täglichen Börsen - und Handelsberichte.
Mit zahlreichen Beispielen bearbeitet von P . LH . Marten  s,
Handelslehrcr . Preis 1 Verlagsanstalt Emil Abigt , Wies¬
baden 35.

Diese Schrift wird Tausenden als ein praktisches Hilfsbuch gute
Dienste leisten , denn es ist eine Jedermann verständliche Anleitung zur
Wertbemessung der Börsenpapiere , zur richtigen Beurteilung der
Bilanzen und Prüfung der Geschäftsberichte.

Zu beziehen durch die <4 . W . Latssi -'schen Buchhdlg . Nagold.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

Diese äußerst wichtige Frage beschäftigt wohl alle , die an Asthma , Lungen -, Kehlkopstuberkulose , Schwindsucht , Lnngenspitzenkatarrh , veralteten Huste » ,
Verschleimung , lauge bestehender Heiserkeit leiden und bisher keine Heilung fanden. Alle derartig Kranken erhalten von uns MM- vollständig umsonst ein Buch mit
Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. med. Gutmann, Chefarzt der Finsenkuranstalt, über das Thema: „Sind Lungcnleiden heilbar ?" nebst einer Prob e unseres
bewährten diätetischen Tees . Tausende , die denselben bisher gebraucht haben , preisen denselben . Praktische Aerzte haben diesen Tee als hervorragendes Diätetikum bei Lungcn-
tuberlulose ( Schwindsucht ) , Asthma , chronischen Bronchial - und Kehlkopfkatarrh gebraucht und gelobt. Der Tee ist kein Geheimmittel , er besteht aus den
Lieberschen Kräutern , welche laut kaiserlicher Verordnung dem freien Verkehr überlassen sind. Der Preis ist so billig, daß er auch von weniger Bemittelten angewandt
werden kann . Um jedem Kranken ohne jedes Risiko einerseits Gelegenheit ' zu geben , den Tee zu versuchen und ihm Aufklärung über die Art seines Leidens zu verschaffen,
haben wir uns entschlossen, jedem Kranken ein Buch über „Sind Lungenleiden heilbar ? " nebst einer Probe unseres Tees vollständig umsonst und portofrei zu übersenden.
Man schreibe nur eine Postkarte mit genauer Adresse an Puhlmann A Co ., Berlin S1V , Müggelftraste 23.

K. Grundbuchamt Nagold.

imMsÄMemg.
In dem Konkurs über das Vermögen des Christian Wagner,

Schuhmachers , hier , bringt der Konkursverwalter Herr Bezirksnotar
Popp dahier das in Nro. 18 und 22 dieses Blattes beschriebene An¬
wesen, bestehend in einem

Geschäftshaus
und 10 Grundstücken,

(Aecker und Wiesen ) am

Summ. Le« u. Mrmr M , mchimtt. s W,
-auf dem hiesigen Rathaus zum dritten - und letztenmal zur öffentlichen
Versteigerung.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 6 . Februar 1911.

Brodderk.

Die Stadtgemeinde Nagold
DM - verkauft - W8

am Donnerstag, den 9. Jebruar

im Distrikt Wolfsberg Abteilungen Wolfsberg-
Ebene , Hinterer und vorderer Wolfsberg und Voll-
maringer Steige:

70 Rm . Scheiter und Prügel (worunter auch
2 m lange Rugeln zu Gartenzaun -Pfosten ),
4000 Büschel Nadelreis (sehr wertvolles
Stangenrcis ) und 3 Haufen Putzreis.

Zusammenkunft für alle Kaufsliebhaber nachm . 14/z Uhr aus der
Hohe der Nagold-Vollmaringer Steige.

K. Forstamt Wildberg. Die Gemeinde Mötzinge«
UM " verkauft "HW

^ * «

Mrkans.
Donnerstag , den S . Februar,
nachmittags Uhr , in der Tal¬
mühle aus Staatswald Gaisburg:

2 Eichen 2 Fm . III. Kl.
2 Linden 2 Fm . IV. Kl.

i!

Nagold.

Turf « cliingrrrit.

Wir empfehlen:

Theateraufführimgel!.
Humoristische

Prosa -Vorträge,
Musikalische

H umoristika,
in reicher Auswahl.

Verzeichnisse gratis u . franko.

VV Lrüsei -' sche
I Buch - u . Musikalienhandlung.

Men-8.AMWz-MWlz
am Ireitag , den 16. Jebruar

im Gemeindewald Wengen , Kleeplatte , Iettinger Teich und Bahnholz:
I. 170 Stäinme Nadelholz , fast durchweg

Rottannen , Rest Forchen , Langholz II.
bis VI . Klasse und zwar das stärkere
Langholz (für Schreiner , .Küfer und
Kübler passend), einzeln , das Bau¬
holz in Losen;

II. 30 Eichen , unter 1 Fm . (Küfer -, Wagner-
und Bauholz ) einzeln.

Zusammenkunft und Abgang zum Verkauf nachmittags 1 Uhr
beim Rathaus.

Mötzingen OA. Herrenberg.
Verkauf von

MkttWtWz-MMz.
Im Jungholz kommen auch am

Freitag , den 10 . Febr.
im Anschluß also sofort nach dem Stamm¬
holz -Verkauf im Gemeindewald einzeln zum
Aufstreich in dem Wald des Oekonomen
Gottlieb Frank von dort.

18 stärkere und schwächere Cichen mit zusammen N/ ? Festmeter,
1 Glattbuche mit 0,76 Festmeter , 2 Stück Rvttannen -Sägholz
I. Klasse und 7 Stück rottannenes Bauholz.

Kisenvahn-Mketadressen
2 Stück für 1 sind zu haben bei C . HV. Lk» 8« r



Alterrsteig.

GMWs-VerWerilng.
In der Konkurssache des Schreiners° Johannes

Klein von Aliensteig kommen die in Nr. 15 ds. Blts.
igezielt beschriebenen Gebäulichkeiten und Feldgrundstückel

am Samstag den 11.Febr.d.Ä.
nachmittags 3 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum dritten und letzten Mal zur öffent¬
lichen Versteigerung.

Den 4. Februar 1911. Konkursverwalter:
Bezirksnotar,Beck.

W Nagold. K

^H«W.he Dörrgemiisek
^ verschiedene Sorten ^
8 '" K. Strenger.

K Forstamt Stammheim
OA. Calw.

Rotbuchenstamm-
holz - , Beigholz-

mrd Reisig-
V erkauf.

Am Montag , den 1». Febr.,
vorm. 9 Uhr. im Rößle in Stamm¬
heim aus Staatswald Markhau 5
Rotbuchen mit 3 Fm. III. und 0,4
Fm. IV. Kl. Aus Waldacker,
Kohlplatte, Gebersack, Markhau,
Weilerstich: Rm. Buchen,88Scheiter,
66 Prügel, 6 Anbruch: Nadelholz:
55 Prügel, 155 Anbruch. 1SOS
gebundene buchene Wellen , un¬
gebundenes Nadelreisig aus Haufen
geschützt zu 3000 Wellen, in 12
Flächenlosen zu 4900 Wellen.

»W

o

V-

slzZ - OOkiTMlLMu , EltzilnAsrieintzn
—— - — — 8 ^ 8t « i» „ vlüo"

nnL SetLksr »u « ? 1ted - nnL8 .eL - ? üis,sEs scEsäisedsL

in vvrsebisLsiisr I/ünx « onä StLrkv . ^

^llskabrnnss von I » . V « i»pl » ttsir -, Hstrlvl »- ,
8t « ü »I»« lL -I,eck « rr « 88l »8ck«n m, <l ^V :,n «1v ^ ilil « ickun ^ <; ,l

nnrsr d111iA8lsr ösrsLtulun ^ vwxüobtr

6l. 8vbnv!ävr, MmtöMM-lisseM
^1ttzN8leiA , Dslexdon Ilr . S.

Frankfurter Kursbericht vom 4 . Februar 1911.

Mitgeteilt durch

Bank -Kommandite Horb . Carl Weil Cie . Kommandite

der Stahl Federcr AG . Stuttgart.

Reichsbank und Württ . Notenbank -Giro -Konto in Stuttgart.

Telefon Nr . 78 . ' Postscheck -Konto Nr . 2267.

4 o/o Württ . Staatsobligationen 101.65
LVz „ Württ . Staatsobiigationen von 1908 92.10
3 „ Württ . Staatsobiigationen . . . , , , 84.60
3>/2 „ Badische Staatsobiigationen . . . . 91.70
bs/z „ Bayrische Staatsobiigationen . 92 1̂5
b'/I „ Deutsche Rcichsanlcihe . 94.35
3 " „ Deutsche Reichsanleihe . 8480
3 /̂2 „ Preußische Consols . 94.4g
3 „ Preußische Consols . 84.75
5 ,, Ärgentiner Anleihe 101.9g
5 „ Marokkaner 100.80
5 „ Chinesen . . . . igi .gg
4' /- ,, NeckarwerkeEßlingen Hypothekar-Obl. 101.—
4 „ Württ . Hypothekbk. Psandbr . 1920er 101.20
4 „ Kreditverein-Obligationen 1917er 101.20
4 „ Rein.-Westf. Bd .-Kred.-Ansk. 1918 10R—
4 „ Prcuß . Pfandbr .-Bank -Pfdbr . 1919er . 100.10
4 „ Rhein. Hyp.-Bank -Pfandbr . 1919er 10040
4 „ Schwarzb. Hypoth.-Pfdbr . 1919er 100.40
4 „ Serben Staats -Obl. 85 2̂0
4 „ Westd. Bvd .-Kred.-Anst.-Pfdbr . 1918er . . 100 20
31/2 Westd. Bod .-Krcd.-Anst.-Pfdbr . 1916 . 9440
Deutsche Bank -Aktien . 26C50
Darmstädter Bank -Aktien . . 131.70
Dresdener Bank -Aktien . 164.20
Harpener Bergbau-Aktien . 185̂ —
Hamburg-Amerika Paket -Aktien . . . - . 14450
Badische Anilin-Soda . 492.20
Rcichsbank-Diskont . 50/0
Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen. — Coupons löse« stets mehrere Woche « vor Verfall ohne
ie^en Abzug ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren provisionsfreie Check-Conti«
Versicherung verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorgung aller in das Bankfach einschlagcnden Geschäfte.
Safeseinrichtung in unserem Panzergewölbe unter Eelbstverschluß der Mieter.

Tüchtiges

für bald, gesucht.

k LI! LilWl, IMÄ,
( ' rr ?n.

irestit » LiiiüvrunIirniiNmElel

Ml! t "!«
viiitt. !hs>v1Iickeii-!'fLliMsiO.

Zie Mmmern öer rur Miorung gekommenen Nucke!
können müaölicd oöer rckrWck bei un§!
erfrsgt vsröen. Qrnro können Sie verlosten f/anökriefe
nlrbslö öurcb uns elngerogen rerp. surderrsblt veröen.!
ferner sieden vir mit NskcklszLN rur Vieöersnlsge öss
Rrpilsls gerne rur VerjüMg.

' sisgolä,
^  einZetr . Qeno886N8ck . rn. undesekr . UsitpU.

Emmingen, den6. Febr. 1911.

VLLMZLSWUMirA«
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

ü^ des Krankseins und beim Hinscheiden unseresl. Vaters,
^ ^ Schwiegervaters und Großvaters

Friedrich Renz , gew. Gemeinderat,
sagen innigen Dank

die trauernde» Hinterbliebenen

W

^VllöbÄLKlvöb ! §^ ii«-1n11<1,<4 n8!->. ^ oooooooooooo oooooooooooo
Nagold. O ulz.

Bäcker Lehr lings-

Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

bis Frühjahr in die Lehre
Gottfried Seeger,

Bäckermeister.

Bäckerlehvlings-
Gesnch.

In eine Stuttgarter Fein¬
bäckerei wird unter günstigen Be¬
dingungen ein Lehrling gesucht.
Derselbe bekäme sofort Lohn.

Nähere Auskunft erteilt
Oberlehrer Steinte , Ebhausen.

Zloclrreltz-LiulsSssß.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Dienstag , den 7 . Februar 1» L1

in das Gasth. z. „Lamm" in Sulz sreundl. einzuladen.

Friedrich Weidle , 1! Frida Proß,
ö Bierbrauer, /I Tochter des
V Sohn des Friedr. Weidle, s! Friedrich Proß,
O Lindenwirt. s! Metzgermeister.
O Kirchgang 11 Uhr.

8 Wir bitten, dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen. 0ossossoososo SÄSosoSSSSSD
SLri « teuui I « « i > .
Sammler acceptieret sofort

Nr. Sortiments -Packete
1. 50 Stück div. Staaten ^5 1.—
2. 50 „ „ „ „ 2.
3. 50 „ „ „ „ 3.̂ —
4. 50 „ „ „ „ 5.
geg. Einsendung od. Nachnahme.

Rich. Cutivel, Achern i. B.
Ehrliches, pünktliches

Mädchen,
das bürgerlich kochen kann, wird
bei hohem Lohn in kl. Familie per
1. April gesucht.

Fra« Math . Scharpf,
Bad Liebenzell.

» W W MB

Rotfelden.
Ein ordentliches, fleißiges

oder ein Knabe kann eintreten am
1. März oder am 1. April bei

Jakob Röhm, z. „Löwen".
Rohrdors.

Ein größeres Quantum

M M M
verkauft wegen Todesfall

Jakob Günthers Ww.

Zll KöNßMSÄNS- Laut Beschluß des Kgl.

Geschenken Konsistoriums ist eine
empfiehlt neue Ausgabe des Ge-

Gesang- sangbuchs vor dem
Jahre 1913 — falls

Bücher
« . ^r »i8vr -1che

überhaupt eine solche zu
Stande kommt—nicht

Buchhdlg. * Nagold. :: zu erwarten. ::

W

§ ^
DG

Aern/ - man

llNti aue/l
in cker

«rllte ms» « ne 7°arre bekannt voÛeFI/clie»

ro n«/imLN.

Oi«4sb«ilF«kt«tan« vi«1leickt««von4««tknmt.

mit leichtver-

Taschen-Rindviehwagm^ »7
Messungstabellen. Preis 50 --Z. Zuhaben bei G . W . Zarser.
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